
 

 

Erasmus-Bericht 

Im zweiten Semester des Masterstudiengangs 

Erwachsenenbildung/Weiterbildung der Universität Duisburg-

Essen, habe ich mein zweites Erasmus-Semester diesmal an 

der Università degli Studi di Firenze, Italien, gemacht. 

 

Vorbereitung und Organisation  

Nach meinem ersten, für mich sehr prägenden Erasmus-Semester in Salamanca, Spanien, war 

für mich klar, dass ich noch ein weiteres Auslandssemester machen werde, sobald ich im Master 

studiere. Da ich allerdings sofort ausgeschlossen habe, nochmal nach Spanien zu gehen da ich 

was Neues kennenlernen wollte, habe ich meine Anfängerkenntnisse in der italienischen 

Sprache aufgebessert. Hilfreich war mir dabei die spanische Sprache, da Spanisch und 

Italienisch im Kern ziemlich ähnlich sind. 

Deswegen war es für mich auch nicht so 

beängstigend, nur mit einem B1.1 nach Italien zu 

gehen. Allerdings würde ich höhere Niveaustufen 

empfehlen, da es am Anfang nicht ganz einfach war.  

Die Uni Florenz habe ich mir ausgesucht, weil 

Florenz eine tolle Stadt ist und aber auch, da dort die 

Wiege der italienischen Sprache liegt. 

 

Unterkunft 

Vor der Abreise hatte ich  auf der Plattform Uniplaces (die ich in Spanien erfolgreich genutzt 

hatte) ein Zimmer gefunden, allerdings wurde dies eine Woche vor Studienbeginn von der 

Vermieterin abgesagt. Die spontane Suche fiel sehr schwer, da in Florenz am Semesteranfang 

generell eine große Nachfrage an Zimmern besteht und diese durch den florierenden Tourismus 

sehr teuer sind. Nach einigen unverschämten Angeboten für heruntergekommene Wohnungen 

im Zentrum, habe ich auf der Plattform Easystanza ein Zimmer außerhalb des Zentrums, in der 

ruhigen und schönen Zone Salviatino gefunden. Je nach Verkehr braucht man mit dem Bus 

zwischen 15 und 35 Minuten, zu Fuß 50 Minuten ins Zentrum. Ich habe mit einer älteren 

Italienischen Dame und einer Brasilianerin zusammengelebt und das gute Zusammenleben 

genossen. Auch hat man zuhause so Italienisch gesprochen. 

 

Studium 

Der Anfang des Erasmus-Semesters war ebenso wie in 

Salamanca sehr chaotisch und es hat sehr lange gedauert, bis 

alles organisiert war und wir mit Studienausweis endlich auch unsere Zugangsdaten für die 

Plattform hatten. Zudem wurden Kurse abgesagt, Zeiten und Orte geändert und es hat sich 

rausgestellt, dass das Semester in zwei geteilt ist, sodass manche Kurse erst später anfingen. 

Aber mit viel Geduld und Flexibilität sind diese Hürden auch überwindbar. Ein sehr positiver 

Aspekt war der kostenlose erste Sprachkurs vom Centro Linguistico (CLA), den ich dann auch 
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weitergemacht habe, weil er sehr viel gebracht hat und die Dozenten stets versucht haben zu 

helfen wenn irgendwelche Probleme auftauchten. 

An sich ist die Art des Studieren hier im Gegensatz zum System in Spanien ziemlich ähnlich 

zum Deutschen System, die Inhalte und Anforderungen waren vergleichbar und die Dozenten 

sehr freundlich und hilfsbereit. 

Dadurch, dass meine drei Uni-Kurse im ersten Teil des Semesters waren, hatte ich im zweiten 

Teil viel Zeit mich auf meine Prüfungen vorzubereiten und Gruppenarbeiten zu erledigen. Eine 

Prüfung habe ich im Endeffekt nicht gemacht, da der Kurs sich konstant mit den anderen Kursen 

überschnitten hat, da die Uhrzeit und auch der Ort geändert wurden. Die Prüfungsleistungen 

sind meist ein Mix aus kleinen Gruppenarbeiten und einer Klausur. die sowohl aus Multiple-

Choice-Fragen als auch aus offenen Fragen bestand. Zum Sprachkurs des CLA gab es eine 

kostenlose Prüfung und auch kostenlose Zusatzveranstaltungen, um die Sprachkenntnisse zu 

verbessern. 

Alltag und Freizeit 

Der Alltag der ersten Hälfte war sehr durch die Uni geprägt, da 

die Veranstaltungen immer zweimal in der Woche stattfanden 

und viel Vor- und Nacharbeit forderten und ich noch in die 

Sprache hinein kommen musste. Die zweite Hälfte war 

angenehmer, da ich dann nur noch zwei Mal in der Woche zum Italienischkurs musste und 

deswegen richtige Lerntage einlegen konnte, ohne hin-und-her zufahren. Das man pro Kurs ein 

dickes Buch durcharbeitet ist vollkommen normal. Für mich war es einerseits eine große 

Herausforderung, andererseits auch einfacher zu verstehen als die schnell gesprochenen 

Vorlesungen. Drei Italienerinnen haben mir in unserer Gruppenarbeit und auch sonst sehr 

geholfen. Ansonsten habe ich schnell ein paar Deutsche, Spanier und Mexikaner kennengelernt. 

Wir haben uns mehrmals in der Woche getroffen und sind auf eigene Faust (statt mit den 

Organisationen) auf Italien-Entdeckungstouren gefahren. Der 

Aperitivo wurde zu einem wöchentlichen Muss und sobald das 

Wetter besser wurde, haben wir uns am Arno-Ufer in der Sonne 

getroffen.  

 

Fazit 

Auch mein zweites Erasmus-Semester schließe ich als positive Erfahrung ab. An den ständigen 

Herausforderungen bin ich, denk ich, gewachsen und habe noch mehr 

gelernt geduldig, flexibel und spontan, aber auch beharrlich zu sein. Am 

Ende kann ich sagen, dass ich nun Italienisch spreche und mich in Florenz 

wirklich wohl gefühlt habe. 

 

Aperitivo 

Arno-Ufer 

Spiaggia bianca, Rosignano, Toscana 
Pisa, Toscana 

"Das beste Eis der 
Welt" San Gimignano, 
Toscana 


